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Tanz als Zugang zur 
Gottesfrage 

Leibliches Lernen im Kontext einer performativen 
Religionspädagogik 

Im Blick auf postmoderne Transformationsprozesse von Religion wird seit einigen Jahren das Konzept eines „Performativen 

Religionsunterrichts“ innerhalb der evangelischen und katholischen Religionspädagogik diskutiert. Diese kontrovers geführte Debatte über 

„erfahrungseröffnende Formen religiösen Lernens“ (Englert 2002, 32) bildet den Ausgangspunkt für die Überlegungen dieser Arbeit. Nach 

einer Verortung des Diskurses im sogenannten performative turn der Kulturwissenschaften und im Anschluss an eine Systematisierung der 

verschiedenen Ansätze wird das performative Element „Tanz“ als möglicher Zugang zu Religion erörtert.  

Leitende These  

Tanz als performatives Element vermag es in 

besonderer Weise zur Frage und zum Ausdruck 

dessen zu werden, was Menschen im Innersten 

bewegt. Darin begründet sich die Eignung von Tanz 

für religiöse Lern- und Bildungsprozesse.  

Kapitel I 
Der Turn zur Performativität 

in den Geistes- und 

Sozialwissenschaften   

- Sprachphilosophie (Austin, 

Searle, Derrida, Butler, 

Chomsky) 

- Ethnologie (Turner) 

- Performance Studies 

- Performance Art 

- SFB „Kulturen des 

Performativen“ 
  

  

  

Kapitel II 
Der Weg zu einer 

Performativen 

Religionspädagogik   

- Systematisierung der 

aktuellen Debatte auf 

evangelischer und 

katholischer Seite  

  

Kriterium: Religionsbegriff  

Kapitel III 
Tanz als performatives 

Element in religiösen 

Bildungsprozessen 

- Begriffsbestimmung „Tanz“ 

- Anthropologische und 

theologische Dimensionen 

von Tanz  

- Tanz als Form des 

leiblichen Lernens  

- Tanz als Möglichkeit, die 

Gottesfrage zu ergründen 

und ihr Ausdruck zu geben  
  

Teilergebnis  

Performative Akte bringen in 

einem aktiven Vollzug eine neue, 

nicht vorhersehbare (soziale) 

Wirklichkeit als Präsenz hervor.  

Diese wirklichkeitsverändernden 

Akte werden als subjekt-

unabhängige Konstituierungs-

prozesse gedacht.   
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